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auf 4000 uTcann SReguläre unb ebenfootele Sttegu«
läte angibt. SRobettä oetfügte übet 7715 SIRann
unb 13 ©efdjüfee.

(gottfefeung folgt.)

(SibgenoffenfrJiaft.

— (liebet bie eptyttnnaSentfcljabinunf) an bie Dffijiete)
fpiidjt bet Söetidjt be« jürdjerifdjen «§eitn SWllltätcfiefter« (nadj
SRr. 41 b. St.) fid) ba^fn au«, bafj ben Dffijieten nadjttäglld)
eine @qufpitung«julage bätte bewilligt wetben foüen, ba bet

gegenwärtig auigefefete SBetrag »cn 200 gr. füt Unbettttene
unb »on 250 gtanfen füt bit Sßetlttenen bei weitem nidjt füt
bie erftmalfge «u«tüflung genüge. SRadj 100 ©fenfttagen foüte
übetbfe« au« !Bfafgteit«rüdffd)ten eine 5Radjttag«»«gütung bewil«

Ugt wetben. SDer #«t SWltttätbltettor fdjeint abet übetfetyen

ju b«ben, baf butdj S8utibe«bcfdjtuf »on 1878 ba« 2. Semma

be* Sltt. 149 bet SKilftätotganlfatfon »on 1874 gefttiajen wot»
ben tft. — ©a« eibgenöffifdje SWllitätbepattement Ijat bt« jefet
leine Slufljebung ber bejüglidjen SBeftimmung »on 1878 bean«

tragt, ba in ben «Halben wenig ©eneigtbett »otbanben fdjfen,
auf biefelbe etnjutieten anb bet ©bef be« ©epatteneent« mit
SRedjt gtöfetn SffieiHj batauf legte, baf ben Dffijferen wleber bet

butdj bte SKflftätotganifatfon normftte ©olb, anftatt bc« butdj
»otgenanntcn SBefdjluf tebujftten fogen. ©djulfolbe« ausbejabjt
wetbe. — ©a« Sefetere butdjjufefeen tft audj gelungen. ©« fft
efn alter @rfabtung«fafe, bafj wet auf einmal juolet »ctlangt,
meift gat nidjt« erhält. — ©a ber jefeige ©Ijef be« SDWttäi*

bepattement« ftet« nut tat ©ttefdjbate anfttebt, fo finb audj bi«

fcfet beinabe aOe feine SBotfdjläge angenommen wotben unb et
t>«t überhaupt ©ifolge eijtelt, weldje man früher faum füt mög<

lidj gehalten Ijatte. SEBfr wotten un« batauf befajtänten, nut auf
ble SBeifttenmadjung bet $öty«n 3nfantetle«3nfttuftoren, ble S3e*

fdjaffung ber Sßefition«atttü«{e unb ben Slnfang ju einet Sanbe««

befeftigung binjuweifen. —r.
— (2Ö8 «nbeitten an bie ftanjöfifdjen Kani'uet) $at bet

Ätteg«mlnfftet ©enetal SBoulanget ben -$$. Dbeift Sffiitte unb

SWajor ©etltnget fetn SJSotttatt tn ptyotogiapfitfdj« Slufnaljme

(SBrufibtlb tn 8eben«gtöfe) gefdjenlt.

Bütta). ©er 3abte«bctidjt bei SWUltätbftettton »cn 1885

fonftattrt, baf bie ©ntwtdelung bc« fteiwtüigen ©djlefwefen« feil
1875 bebeutenbe gottfdjrttte gemaebt babe, fowobl bejüglidj bet

3aljl bet SBcteine al« bet Babl bet SKttglteber unb e« bürfe et»

wäbnt wetben, baf aüfettlg etn etfteuttdjer ©ifer exlftite, fidj im
©ebtaud) ber ©djtegwaffe au«jubflben. ©eft 1875 ift nämlidj
bie Sab! bet Sßrteine »on 240 auf 285, ble bet SWltgltebet »on

7331 auf 11,083 geftfegen. @« wutben Im letztgenannten Sab«
an biefelben au«beja$lt »on Äanton« wegen gt. 26,138, »on
SBunbe« wegen gt. 25,785. Sludj bie Äabettenfoip« $aben fid)

fteiftg im ©djiefen geübt unb e« bütfen beten Steffrefultate im

©utdjfdjnltt benjenigen bet ©djief»ereine an bie ©eite gefteüt

wetben.

©er Sftettoetttag be« 2Jt(lftäipfj.fdjtetfafee« pto 1885 jeigt
gi. 1(50,934. 68, gegenüber gt. 176,191. 31 pto 1884, weldje

©fffetenj au«fdjtiefltd) infolge bet ©ntfdjäbfgung bet ©eftion««
djef« entftänben ift. SBom Stuttceitiag würbe bie $älfte mit
gi. 199,679 bem Sunee abgeliefett.

SBetn. (SDtttitätimtftfeit.) SBef Slntaf bei Dffijlet«»erfamm«
lung be« 3nfantertebatataon« SRt. 32 wutbe efnfiimmig ber SBe«

fdjluf gefaft, ben 6$ef be« 11. 3nfantetfeiegfment« (Dberft*
lleutenant ©legerlft) ju etfudjen, et möajte ben übtigen SBatail«

tonen be« SRegiment« bie gtage »etlegen, ob nidjt bem Sffiaffen«

djef bet 3nfantetie eine Sßetltfon In ©adjen unferet SBataiOon««

ntufifen einjureldjen fei. @« fott nämlidj ba« eibgenöffifdje SDcflf.

tätbepattement im Sntereffe ber Hebung ber S8ataitton«mufifen

angegangen wetben, eine SBctfügung ju ettaffen, wonadj bte

Stompet« »etpflfditet waten, pdj audj aufet ©ienft in btt Jfjanb«

^abung be« 3nftiument« ju üben.

©ine betartfge SBctfügung liefe fidj um fo me^r redjtfettfgen,
alt beteit« bie Äabte« unb SIRannfdjaft ber Snfantetie »etpfttdjtet

ftnb, jä^ttfdj btelflg ©djüffe abjugeben. Sin biefet gotbetung
witb, unb jwar mit SRedjt, unnadjfidjttld) feftgebalten. Stugetbcm

baben Dffijiere unb Untetcffijiete bei febem ©ienflelntrltt etne

Sßrüfung ju befteben unb ©ttafe ju gewältigen, wenn biefelbe

betedjtigten Stnfpiüdjen nidjt genügt. Sffiatum foUte eine bet«

attlge SBeifügung nfdjt audj füt ble Reiten trompetet paffenb

fein? Sludj fonnte wobt »ctlangt wetben, baf jebet Stompet«
etnet SIRufifgefettfdjaft angeböre unb In biefet ©elegenbeit fänbe,
fein 3nfiiument audj aufer ©ienft ju banbbaben. ©« gibt ja
tübmlldje Slusnabmen unb man muf jugeben, baf »iete Storn«

petet batauf batten, beim ©fnttitt in ben ©ienft etwa« leiften

ju fönnen. Seibet gibt c« abet audj fotdje, weldje bi« ju bfefem

«Scftpunfte ff,t 3nfttument nie fefne« ©taube« befielen unb blefc

finb e« bann, weldje, jumat bei bet fonft fo gelingen «Eiompeter«

ja$t unfetet SPtufiten, bem ©nfemblefpiel ben SRabfdjub untetlegen.
Senn biebet bte Dffijiete bet tefp. «Bataiüone befttebt waten,

au« eigenen «Kitteln bie SKupfen ju Ijeben, fo tft ba« aOet Sin«

etfennung wettb; ba abet böbern Dtt« bfefe SBefhebungen nicbt

unterftüfet wetben, fo fft ju befütdjlcn, baf ble Dffijiere einmal

itjre (Bemühungen aufgeben unb bei ©adje einfadj l^ien Sauf

laffen werben.

©oüten bte Dffijfete bet befben anbetn SBatafttone wie« @t«

walten nidjt bamit einoerftanben fein, fc behalten bte Dffijiete
be» SBatafücn« SRt. 32 fidj »ot, »on fidj au« biefe grage beim

eibgenöffifdjen SSaffendjef bet Snfantetfe anbänglg ju madjen.

— (®tne ©efdjidjte btS Seiner SReatmentS), ba« in

franjöfifdjen ©ienften geftanoen bat, beabfidjtfgte Hauptmann
SKolarb ^etausjngeben. ©a e« aber an ber nötigen Unterftüfeung

be« Sßublifum« Ieiber feljlt, fommt ba« Sffiett nidjt ju ©tanbe;
bie ©ubfftibenten fjaben bfe beteft« getefftete SBorau«bejabtung

biefet Sage wiebet jutüdetbalten. ©a« gebadjte «Betnet SRegi«

ment bat wäbtenb metjt al« etne« 3afjtbunbett« btt ©lege unb

SRfebettagen bei ftanjöfifdjen Sffiaffen getyetlt. ©le ©djilbeiung
feinet Sffiaffengänge wäre bafj« wobt geeignet gewefen, ben grem«

benbienft bet ®d)wel}tt in etnem neuen Sldjte ju jeigen. ©tefe

SRcti; entnehmen wft bem „SBunb". Sugleidj Ijoffen wfr, baf
e« bent -Qerrn «Hauptmann SWolatb gelingen wetbe, feine Sltbelt

In einet bifietffdjen Seitfdjtift obei in bet £age«preffe ju »etöf«

fentlidjen unb fo einem gtöferen Sßublifum »ugängtldj ju madjen.

SBaabt. (Sine Petition ber Seljret um SBefreiuitn bom

SWilitätbietlft) naa) beftanben« SRefrutcnfajulc ift in Umlauf

gefefet unb fott nädjfien« bem Ij. SBunbe«tatl) übcrieldjt wet«

ben. ©iefelbe lautet: „©fe Sebrer finb befanntlidj butdj ba«

SBunbe«gefefe »om 13. SRooember 1874 ju oen gletdjen militari«

fdjen Seiftungen betufen wte aOe anbeten ©djweljetbürger, bc«

finben fidj aber biefen gegenüber fn einet ungünftfgeten Sage

unb letben untet einet unferen ©itten unb unferen Snflftuttonen

wtberfpredjenben, tljatfädjlfdjeu Unglefdjljeit. 3n »ielen Äantonen

tonnen fie nämlfdj ju feineilef SBefötbctung gelangen unb ntt«

genb» ift e« tynen geftattet, bfe Sffiaffe nadj intern Sffiunfdje ju
wäblen. ©« finb ble« ab« SRedjte, weldje man feinet anbeten

Äategctle »on SBürgetn abjufptedjen wagt unb beten ©ntjug ben

Sebretn etne febt unbe^aglfdje ©teOung im #eete »eifdjafft.

©ajn fommt, baf, weil bfe Sffiftb«bolung«fuife getböbnltdj fm

Saufe be« ©djuljatjrc« ftattfinben unb weit, in bet SWelnung,

baf bfe Setjrer fn ber ©djule nüfelidj« finb at« auf bem Uebung«»

felbe, bie ©djultommtffionen b!t SBtftefung betfelben »om ©fenfte

ju »«langen pflegen unb bfefe in bet SRegel audj bewirten, ba«

butdj ble 8e$t« tn bfe Sage »etfefet wetbtn, ble SDUHtätpfHdjt*

etfafefteu« bejahen ju muffen. Slnbererfeft« fft ber Sutnunter»

ridjt ebligatotifd) gewotben unb $at ganj offenbat jum 3wecfe,

bfe fdjweijeiffdje 3ugenb jut mflitätifdjen SBtlbung »orjubeteiten,

benn er wtib fn ©emäfbeit eine« eibgenöffifdjen «§anbbudje« et«

tbeilt, in weldjem fämmtlidje ©cerjülen bet ©olbatenfdjule ent«

balten finb. 3u bem füt biefen «Eutnunteitidjt nötigen Sluf«

wanb »on Seit unb Slrbeit femtnt nodj berjenige fjlnju, weldjen

bte jur befferen SBefäbfgung bei Sebtet fm fraglicben gacbe ju
organiffrenben ©pejfalfutfe etfcibetn werben. Slu« aüen bfefen

©rünben ftetten wfi bei 3bnen ba« ©efudj, ©fe mödjten bei bet

botyen «unbe«»ttfammlung bie befinitioe SBefttfung »om SWilität«

btenfle für fämmtlidje Sehtet, weldje bfe SReftutenfdjule beftanben
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auf 4000 Mann Reguläre und ebensoviel« Irreguläre

angibt. Roberts verfügte über 7715 Mann
und 13 Geschütze.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ueber die Eqnivirnngsentschädigung an die Offiziere)
spricht der Bericht de« zürcherischen Herrn Militärdirektor« (nach

Nr. 41 d. Bl.) flch dahin au«, daß den Offizieren nachträglich
eine Equiptrung«zulage hätte bewilligt «erden sollen, da der

gegenwärtig »««gesetzte Betrag »on 200 Fr. für Unberittene
und »o« 2S« Franken sür die Berittenen bei weitem nicht für
die erstmalige Ausrüstung genüge. Nach 100 Dienfttagen sollte
überdte« au« BiUtgke!t«rückflchten eine Nachtrag«»ergütung bewilligt

«erden. Der Herr Militärdirektor scheint aber übersehen

zu haben, daß durch Bukdesbeschluß von 1L78 da« 2. Lemma
de« Art. 149 der Militärorganisation »vn 1874 gestrichen worden

ist. — Da« eidgenössische Militärdepartement hat bi« jetzt
keine Aufhebung der bezüglichen Bestimmung »on 1878
beantragt, da In den Räthen wenig Geneigtheit vorbanden schien,

auf dieselbe einzutreten und der Chef de« Departement« mtt
Recht größern Werth darauf legte, daß den Offizieren wieder der

durch die Militärorganisation normirt« Sold, anstatt de« durch

»vrgenannten Beschluß reduzirten sogen. Schulsolde« ausbezahlt
werde. — Da« Letztere durchzusetzen ift auch gelungen. Es ist

ein alter Erfahrungssatz, daß wer auf einmal zuviel »erlangt,
meist gar nicht« erhält. — Da der jetzige Chef de«

Militärdepartement« stet« nur da« Erreichbare anstrebt, sv sind auch bt«

jetzt beinahe alle seine Vorschläge angenommen worden und er

hat überhaupt Erfolge erzielt, welche man früher kaum für möglich

gehalten hätte. Wir wollen «n« darauf beschränken, »ur auf
die Berttteumachung der höher» Jnfanterie-Jnstruktoren, die

Beschaffung der Positionêartillerie und den Anfang zu einer
LandeSbefeftigung hinzuweisen. —r.

— (Ms Andenken a» die französtschen Manöver) hat der

Kriegsminister General Boulanger den HH. Oberst Wille und

Major Geilinger sein Portrait tn photographischer Aufnahme

(Brustbild tn Lebensgröße) geschenkt.

Zürich. Der Jahresbericht der Militärdirektton »on 138S

konstattrt, daß die Entwtckelimg des freiwilligen Schteßwesen« seit

l87ö bedeutende Fortschritte gemacht habe, sowohl bezüglich der

Zahl der Vereine al« der Zahl der Mitglieder und e« dürfe
erwähnt werden, daß allseitig ein erfreulicher Eifer existire, sich tm
Gebrauch der Schießwaffe «»«zubilden. Seit 187b ift nämllch
die Zahl der Vereine vvn 240 auf 28S, die der Mitglieder »on

7331 auf 11,083 gestiegen. E« wurden im letztgenannten Jahre
an dieselben »««bezahlt »on Kanton« wegen Fr. 26,138, vvn
Bunde« wegen Fr. 2S.78S. Anch die Kadettenkvrp« haben flch

fleißig im Schießen geübt und «« dürfen deren Treffresultate tm

Durchschnitt denjenigen der Schießvereine an die Seite gestellt

werden.

Der Nettvertrag de« MilitärpftichtersatzeS prv 183S zeigt

8r. 160.934. 63, gegenüber Fr. 176,191. 31 »ro 1884, welche

Differenz ausschließlich infolge der Entschädigung der Sektions»
chefs entstände« lft. Vom Bruttoertrag wurde die Hälfte mit
Fr. 199,679 dem Bunde abgeliefert.

Bern. (Militiirmustken.) Bet Anlaß der Ofsizierêversamm,
lung des Jnfanlertebataillvn« Nr. 32 wurde einstimmig der

Beschluß gefaßt, den Chef de« 11. Infanterieregiment«
(Oberstlieutenant Siegerist) zu ersuche», er möchte de» übrige» Batail»
lvne» des Regiments die Frage vorlegen, ob nicht dem Waffenches

der Infanterie eine Petitto» tn Sachen unserer Bataillon«»
musike» einzureichen sei. E« svll nämlich da« eidgenössische

Militärdepartement im Interesse der Hebung der Bataillvu«mufiKn
angegangen werden, etne Verfügung zu erlassen, wvnach dte

Trompeter »erpfiichtet wären, fich auch außer Dienst in der

Handhabung de« Instrument« zu üben.

Eine derartige Verfügung ließe fich um sv mehr rechtfertigen,
als bereit« die Kadre« und Mannschaft der Jnsanterie verpflichtet

flnd, jährlich dreißig Schüsse abzugeben. An dieser Forderung

wird, und zwar mtt Recht, unnochfichtlich festgehalten. Außerdem
haben Offiziere und Unteroffiziere bei jedem Diensteintritt eine

Prüfung zu bestehen und Strafe zu gewärtige», wenn dieselbe

berechtigten Ansprüche» nicht genügt. Warum sollte eine

derartige Verfügung nicht auch für die Herren Trompeter passend

sei»? Auch könnte wohl »erlangt werden, daß jeder Trompeter
einer Musikgesellschaft angehöre und in dieser Gelegenheit fände,
sein Instrument auch außer Dienst zu handhaben. E« gibt ja

rühmliche Ausnahmen und man muß zugeben, daß »tele Trompeter

darauf halten, beim Eintritt in den Dienst etwa« leisten

zu können. Leider gibt e« aber auch solche, welche bis zu diesem

Zeitpunkte ihr Instrument nte setne« Staubes befreien und diese

flnd es dann, welche, zumal bei der sonst so geringen Trompeter,

zahl unserer Musiken, dem Ensemblespiel den Radschuh unterlegen.
Wenn bisher die Offiztere der resp. Bataillone bestrebt waren,

aus eigenen Mitteln die Musiken zu heben, so tst das aller An»

erkennung werth; da aber höhern Ort« diese Bestrebungen nicht

unterstützt werden, so tst zu befürchten, daß die Offizicre etnmal

Ihre Bemühungen aufgebe» und der Sache einfach ihren Lauf
lassen werde».

Sollten dte Ofsiziere der beiden andern Bataillone wider Er»

warten nicht damit einverstanden sein, so beHallen die Offiziere
de« Bataillon« Nr. 32 flch »or, »on flch au« diese Frage beim

eidgenössischen Waffenchef der Infanterie anhängig zu machen.

— (Eine Geschichte des Berner Regiments), da« in

franzSflschen Diensten gestanden hat, beabsichtigte Hauptmann
Molard herauszugeben. Da e« aber an der nöthigen Unterstützung

de« Publikum« leider fehlt, kommt da« Werk nicht zu Stande;
die Subskribenten haben die bereit« geleistete Vorausbezahlung

dieser Tage wieder zurückerhalten. DaS gedachte Berner Regi»

ment hat während mehr als eines Jahrhunderts die Siege und

Niederlagen der französischen Waffen getheilt. Die Schilderung

seiner Waffengänge wäre daher wohl geeignet gewesen, den Frem»

dendienst der Schweizer tn einem neuen Lichte zu zeigen. Diese

Notiz entnehmen wir dem .Bund". Zugleich hoffen wir, daß

eS dem Herrn Hauptmann Molard gelingen werde, setne Arbelt

in einer historischen Zeitschrift oder in der Tagespresse zu

veröffentlichen und so einem größeren Publikum zugänglich zu machen.

Waadt. (Eine Petition der Lehrer um Befreiung vom

Militärdienst) nach bestandener Rekrutenschule ist tn Umlauf

gesetzt und svll nächsten« dem h. BundeSrath überreicht wer»

den. Dieselbe lautet: .Die Lehrer sind bekanntlich durch da«

Bunde«gesetz »om 13. November 1374 zu den gleichen militäri»

sche» Leistungen berufen wie alle anderen Schweizerbürger,

befinden sich aber diesen gegenüber tn einer ungünstigeren Lage

und leiden unter einer unseren Sitten und unseren Institutionen
widersprechenden, thatsächlichen Ungleichheit. Jn »tele» Kantonen

können sie nämlich zu keinerlek Besörderung gelangen und nir,
gend« tft e« ihnen gestattet, die Waffe nach ihrem Wunsche zu

wählen. E« sind dte« aber Rechte, welche man keiner anderen

Kategorie vvn Bürgern abzusprechen wagt und deren Entzug deu

Lehrern etne sehr unbehagliche Stellung im Heere »erschafft.

Dazu kvmmt, daß, weil die Wtederhvlungskurse gewöhnlich Im

Laufe de« Schuljahre« stattfinden und «eil, In der Metnung,

daß die Lehrer in der Schule nützlicher sind al« auf dem Uebung«-

felde, die Schulkommisstvnen d!e Befreiung derselben »om Dte»ste

zu »erlangen pflegen und diese tn der Regel auch bewirken,

dadurch die Lehrer in die Lage »ersetzt werden, die Militärpfltcht-
crsatzsteuer bezahlen zu müssen. Anderersett« Ist der Turnunter,

richt obligatorisch geworden und hat ganz offenbar zum Zwecke,

die schweizerische Jugend zur militärischen Btldung Vorzubereiten,

denn er «ird in Gemäßheit eine« eidgenössischen Handbuche« er»

theilt, in welchem sämmtliche Ererzttten der Soldatenschule «nt»

halten stnd. Zu dem für diesen Turnunterricht nöthigen Auf»

wand »on Zett und Arbeit kommt noch derjenige hinzu, welchen

die zur besseren Befähigung der Lehrer Im fraglichen Fache zu

organifirende» Spezlalkurse erfordern «erden. Au« allen diesen

Gründen stellen «ir bei Ihncn da« Gesuch, Sie möchten bei der

hohen Bundesversammlung dte difinilt»e Befreiung »om Militär,
dienste für sämmtliche Lehrer, «elche die Rekrutenschule bestanden
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baben, unb ble ©leldjflettung bet ©rtbeilung be« Sutnuntettidjte«
nebft bet Sßftidjt jut Sbetlnabme an ben nodj ju otganlftrenbcn

©pejIal-Suinfurftn mtt bem weiteten SIRilltäiblenfle befütwotten.

3nbtm wti 3btct SBeböibt tiefe« Segelten anempfebten, fpreeben

wir Sljnen Ji'gletdj aud) bie SBerftdjetung au«, baf ©ie un« tm

gaüe bet ©efabr fiet« in ben etften SRelben ©«jenigen finben

wetben, bie füt SBeitfielbfgung be« SBaterlanbe« einfielen unb i$re

©igtbtnfyett ju biefem — ein ©efübt, ba« wft aüe Sage ben

$eijtn unfer« ©djül« tinjuptägen btfJtebt jinb — tbatfrSftfg
barjutbun wfffen werben."

« n 8 1 o n o.

Seutfdjtanb. (©in ftanjöftfdje« Uttbeil übet
bte Äaffetma nöoet.) Uebet bie Seiftungen ber beutfdjen

Stuppen fättt bet mllitätlfdje SBerldjtcrflattet b« „SRepubllque

ftangaife*, weldjet ten Äaifertnanöoetn im ©Ifaf betgewobnt bat,
ein beadjttn«w«tbe« Uttbeil. SRadj einigen wifeetnben SBemetfun«

gen übet bie Sßtcfelljaube, bie Ibm unpraftifdj fdjefnt, un» übet

bie ©tiefein, benen er einen unangenebmen ©erudj »etwitft,
fätjrt et folgtnbetmafen fett: „3dj babe efne Ijobe SBenunbetung

füt bie beutfdje SRettetei. Dieben mft fagte bet SRittmetftet eine«

ftanjöfifdjtn ©tenjtegiment« : „3dj gäbe bie beften ©Sute meine«

SRegiment«, bfe b« Dffijfete inbegriffen, füt eine biefer ©djma«
bronen1." ©ebe ©Ott, baf ba« blo« eine überttetbenbe SReben«act

ift! Slb« wttflidj, bfe Ulanenpfetbe, wotjl gepflegt, (jcdjbeinig,
feit einem SWonat mit einer lädjttlicben SRation »on 5 Äflogt.
$afet, 1,5 Äflogt. $eu unb 1,750 Ailogt. ©trob arbeiten»,

finb genau fo frifdj, wie am eiflcn Sage unb bieten einen ftoljen
Sinblicf. Sluf ben erften SBtfcf fiefjt bet SReitet weniget gut au«,

©r reitet mit langen (Bügeln, bie guffpifetn fiatf nadj aufen,
bie tedjte ajanb an bet ajüfte. Siber man mettt balb, baf bet

SIRann immet tintn gut« ©ife unb fein Sßfetb ttefftldj In bet

$anb bat. ©tuoitt man ibn nätjet, fo fietjt man, baf et au«»

gejeidjnet abgetidjtet ift, baf er bie ibm «(bellten SBefeble, bie

tt weitet meloen fott, bcutlfdj wfebetljolt unb tuf/tg, ebne ben

Äopf ju »«litten, bie Dffijiere auffudjt, benen bie SBefetjlt ju
übetbttngen finb. ©ie Saftif bet SIBaffe »ettätb auferorbcntlldje

SBetwegcnljelt. ©ie SWanö»« im ©Ifaf jeigen, weldjen bäufigen

©ebtaudj bie ©eutfdjen auf bem ©djladjtfelbe »on ibren ©äbetn

ju madjen gebenfen. ©er „raid" »on SWommen^cim, wo 12

SRegimenter im SRücfen be« geinie« djatgirten, fann ttn« üb«
biefen Sßunft Älatbeit »«fdjaffen."

„©ie beutfdje 3nfantetfe," fagt bet ftanjöftfdje SBetidjtetftatter,

„bat attc franjöfifdjfn Dffijiete, weldje fie biefe« 3aljt an bet Sit«

beit gefeljen bal,ert/ in ©tftaunen »etfefet. ©te au«fdjlteflldje

Slnwenbung bet geöffneten Dtbnung war au« ben ©rfafjtungen
be« Äriege« 1870/71 b«»oigegangcn. Um ibr jum ©utdjbiudj

ju »«belfen, tyatte c« bie futdjtbattn Dpfet ber föniglidjen ©atbe

bei @t. Sßtlsat gebtaudjt. ©od) wer bätte beuten tonnen, baf
biefe fdjtccftidje Sebre tn wenig grfebentjabten fc eottfemmen

»eigefftn wütbe ©ie geöffnete Dibnung witb, wie in bet Seit be«

SRcügcwebte«, feiten meljt angewenbet. SWan ftctjt wiebet tiefe

SWaffen erfdjetnen. ©tue Sßlänflttfette «öffnet untet bem ©djufee

btt «JktiQciie ba« ©efedjt. ©ann bttdjen bte Unterftüfeungen

unb SReferoen plöfelid) in bidjten SRelben »er; ba« geuer wfrb mtt
bret ©liebem abgegeben, wie jur Seit griebtidj'« be« ©toftn;
enblidj lüden bie SRefewebatatllone mit gefdjultertem ©eweljr in

8lngttff«loleunen »or. ©a« ifi ba« erftaunlldje ©djaufpiel, ba«

»it tm 3atyte 1886, im 3ab« bei SRepetitgewebie, anfeben

tonnten I Unb man glaube nidjt, baf e« fidj ba blo« um etnen

Sßatabcanbttcf ju ©Ijten be« Äatfcr« banbelte. 3dj »cifid)cte, baf
e« bie allgemeine SWetbobe ift, bie (dj bei jebem Steffen anwen.

ben fab. ©ie bereitet einet 3nfanterfe, bie fidj nidjt einfdjüdj«

tern läft unb cwentlid) fdjieft, fdjöne Sage »ot."

©et ©i»tficn«atttttetie »lift bei Ätitif« »ot, baf fie ntdjt

tübn genug ooigebe, »ie 3nfantette nidjt b'nretdjenb unteeftüfee.

©le »etwcd)«le Ibre SRoüe mtt ber Äotpeattlüette, beten Slufgabe

e« attetbing« |et, eine gewählte ©teüung feftjubatten, wäbtenb

jtne bcweglidj unb mit bet Snfantetie immet auf gleidj« -fpöbe

fetn muffe, ©t fdjlteft mit folgenben Sffiotttn: „ÜBunbetoode

SReftetef, efne in unjuläffigem SWafe ju ben alten gotmationen

jutüdfetjtenbe 3nfantetie unb etne ©l»tfion«»5lttttterte, welcbe

ibte SRoüe mit bet Äotp«=SlttlUeite »erwedjfelt; ba« finb bie btei

Sßunfte, weldje bie elfSffifdjen SWanö»« in'« Sidjt gefieüt ljaben.

Sluf ©Injelnfeljlet witt idj nidjt eingeben, ba bie aügemeinen

©efidjtspunfle ungteidj gtöfete« Sntcteffe bieten. Sluffäütg ift
nur, baf bie Slnfidjten be« gürften «§oljenlo$e gegenüber ben

falfdjen SWetboben, weldje ber grieben entfielen läft, nidjt mebt

¦Seadjtung gefunben tyaben."

DeftetteiOJ. (©in neue« SRepetit gewebt.) Stuf bei

SWtlitätfdjiefftätte in Sffiien ift biefer Sage ein neue« SRepetitge«

webt geptüft wotben, weldje« bet befannte Sffilen« «ßfftolenfdjüfee

Sofepb ©djuUjof etfunben ljat. ©djulbof madjte junädjft bei

abgefdjloffen»gelabenem SWagajin, ba« 10 Sßattonen enttjält, im

©fnjelnfdjiefen nfdjt wenfg« al« 24 ©djüffe tn bet SWinute unb

etptobte atsbann ba« ©ewebt auf feinen butdj einen leidjten

©tud Im SRu ju öffnenben SRepetli«SWedjant«mu«, webet bet

©djufee efnfdjlleflfdj be« Saben« in bet SWinute 52 ©djüffe er«

jtelte. ©ie 10 ©djüffe tepetftte ©djulbof jebe«mat fn ungefäbt

5 ©etunben Ijeran«, rcäljrenb er jum jebeSmalfgen Saben, b. b.

gütten be« SWagajin« mft ben 10 Sßattonen, fe 6 ©efunben

braudjte.

— (©le SRadjweben bet 3an«f i »angelegen*
beit) madjen fidj nodj immet fürjlbat. ©a« ©brengerfdjt be«

32. 3nfanterle»SRegiment« gab ba« Uitb.etl ab unb bet Ätleg««

minlftet beflätigte ba«fetbe, baf bet SRefetoelteutenant $erb«t,
bei fid) üb« bie Sßetfon ee« ©enetal« 3an«fl miftlebig geäufett

tjätte, feine« Dffijiet«tangc« »«luftig fet. ©atüber interpettltte

bet Slbgcotbnete Äomjat^ bie SRegierung im Sßattament unb

fagte untet Stnbetm: ,,©a« SBotgeben be« ©btengetldjte« bat im

SRamen ber @t)re bie ©Ijre in'« ©efidjt gefdjlagen." ©ie SWit«

gtieb« be« ©brengeridjte« baben biefe SBemettung at« petfönlidjc

SBelefbtgung aufgefaft unb ben Slbgeotbnetcn Aornjat^p jum
©utü geforbeit; lefeteter erhielt bl« jefet jwölf «§erau«forb«ungen.

SRadj ben ©ueütegeln aber batf bei bet SBelelbigung eine« SBetetn«

ober einer ©efettfdjaft nur ein ©ued ftattfinben. Sludj gegen»

wärtig fott ba« Soo« beftimmen, weldje« bet jwölf SWitglieber

be« ©b'engetidjt« mtt Äcmjatb» auf bie SWenfur treten fott.

©ie Settungen fotbetn ben Äotpsfommanbanten ©tafen Sßejacfe«

»ic« auf, ben Dffijieten Hat ju madjen, baf bet Slbgeoibnete

nur bem #anfe »eiantwottlfdj fei.

SRnfjfonb. («Bettetllgewetjt.) Sffiie fcem „SR. Sffi.

Sgbl." au« SRuflanb gemelbet wirb, befürwortet bte Äommiffion

für SBegutadjtung ee« fdjweijetffdjen SRepetitgewebie« (Softem

SBettetll) bte ©infübtung beSfelben für fämmtlidje tuffifdje

@djüfeen<S8ataiücne. SBüdjfenmadjer foüen au« bet ©djweij nadj

SRuflanb betufen-»«ben.

©ingegangene SJßette.

84. Sin neue« gelb«Äodjgefdjttt füt ©olbaten, Sltbelt« unb

SRetfenbe. SWtt SBotfdjlägen füt ©tfpatung an Seit, SWübe

unb SBrennmatetlalten bet bem gelbfüdjenwefen. 8». 36 ®.
©epatat«8lbbtucf au« bet „Stag. SWtlitär«3tg.* ©armftabt,
©b. Setnln.

85. ©te SRepetti«@ewebie. 3bte ©efdjidjte, ©ntwldelung, ©In»

ridjtung unb 8eiflung«fäblgteit. Untet befonbet« iöetürf«

fjdjtfgung emtlid)« ©djtefoetfudje unb mit SBenüfeuug »on

Dttgtnalwaffen batgeftettt. Swett« SBanb, 3. -&eft. SWit

50 -§oljfdjnitten nnb meuteren SabeUen. 8°. ©armfrabt,
©b. Sernln.

86. Slbtif bei gtofbetjoglfdj»<5effifd)en Ätieg«. unb Stuppe»
©efdjidjte 1567—1871. 8°. 67 ©. ©atmftabt, ©»•

Setntn.
87. ©ou^eur, Hauptmann. Saftifdje unb ftiateglfdj»taftlfdje Stuf»

gaben füt gelbblenfi«, ©efedjt«« unb ©etafdjement««Uebungen,

gelbübung««SReifen unb füt ba« Äiteg«fp(cl. SWIt 2 Sßtänen

fn ©tefnbtud. SBetlln 1886, ©. ©. SWittlet & @o$«.

Sßtef« gr. 3. 20.
88. ©te ©pielleute bet Snfantetfe. $anbbudj für ben gefamm»

ten ©tenft betfelben. 8». 55 ©. SBetlfn,©. ©.SWittlet

& ©o$», tgl. §ofbud)$anblung« Sßtei« gt. 1. 10.
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hoben, unb die Gleichstellung der Ertheilung de« Turnunterrichtes
nebft der Pflicht zur Theilnahme an de« uoch zu organifirenden

Speztal-Turnkuisen mit dem weiteren Militärdienste befürworten.

Indem wir Ihrer Behörde diese« Begehren anempfehlen, sprechen

wir Ihnen zugleich auch die Versicherung aus, daß Sie un« tm

Folle der Gefahr stets in den ersten Reihen Derjenigen finden

«erden, die für Vertheidigung des Vaterlandes einstehen und thre

Ergebenheit zu diesem — etn Gefühl, das mir alle Tage den

Herzen unserer Schüler einzuprägen bestrebt sind — thatkräftig

darzuthun missen werden."

« » S 1 a » d.

Deutschland. (Ein französische« Urtheil über
dte Kaisermanöver.) Ueber die Leistungen der deutschen

Truppen fällt der militärische Berichterstatter der .Republique
française', welcher den Kaisermanövern im Elsaß beigewohnt hat,
ein beochten«merthe« Urtheil. Nach einigen witzelnden Bemerk»»-

ge» über die Pickelhaube, die thm »»praktisch scheint, und über

die Stiefeln, denen er einen unangenehmen Geruch vorwirft,
fährt er folgendermaßen fort: „Ich habe eine hohe Bewunderung

für die deutsche Retterei. Nebe» mtr sagte der Rittmeister etne«

französischen Grenzregtment« : »Ich gäbe eie besten Gäule meine«

Regiment«, dte der Offiziere inbegriffen, für eine dieser Schwa»

dronen!" Gebe Gott, daß da« blo« eine übertreibende Reden«art

ist! Aber »irklich, die Ulonenpferde, wohl gepflegt, hochbeinig,

seit einem Monat mit einer lächerlichen Ration »vn b Kilogr.
Hafer, 1,d Ktlogr. Heu und l,7S0 Ktlogr. Stroh «bettend,

sind genau so frisch, wte am ersten Tage und bieten «tuen stolzen

Anbltck. Auf den ersten Blick fleht der Retter weniger gut au«.

Er reitet mit langen Bügel», die Fußspitzen stark nach außen,

die rechte Hand an der Hüfte. Aber man merkt bald, daß der

Mann immer einen gute» Sttz und sei» Pferd trefflich in der

Hand hat. Studirt man ihn näher, so sieht m»», daß er au«»

gezeichnet abgerichtet ift, daß er die thm erthetlten Befehlt, die

er weiter melden svll, deutlich wiederholt und ruhig, ohne den

Kopf zu verlieren, die Ofsiziere aufsucht, denen die Befehle zu

überbringen sind. Dle Tokllk der Waffe »erräth außervrdentllche

Verwegenheit. Die Manöver im Elsaß zeigen, welchen häufigen

Gebrauch die Deutschen auf dem Schlachtfeld« vv» ihren Säbeln

zu machen gedenken. Der «raià» »vn Mommenheim, wv 12

Regimenter im Rücken de« Feinte« chargirten, kann nn« über

diese» Punkt Klarheit verschaffen."

»Die deutsche Infanterie," sogt der fraazöfisch« Berichterstatter,

.hat alle französischen Offiziere, weiche sie diese« Jahr an der

Arbeit gesehen habe», tn Erstaune» versetzt. Die «»«schließlich»:

Anwendung der geöffnete» Ordnung war au« den Erfahrungen
de« Kriege« 1870/71 hervorgegangen. Um ihr zum Durchbruch

zu verhelfen, hotte e« die furchtbare» Opfer der königlichen Gorde

bet St. Privot gebraucht. Doch wer hätte denke» können, daß

dies« schreckliche Lehre tn wenig Friedkn«jahrka sv vvllkommen

»ergeg«n würde? Die gröffnete Ordnung wtrd, «ie in der Zeit de«

Rollg«»«hr««, selten mehe angewendet. Man sieht wieder tiefe

Massen erscheinen. Eine Plänklerkelte eröffnet unter dem Schutze

der Artillerie da« Gefecht. Dann brechen dte Unterstützungen

und Reserve» plötzlich in dichten Rethen »vr; da« Jener wird mit
drei Gliedern abgegeben, wie zur Zeit Friedrich'« de« Großen;

endlich rücken die Reservebataillone mit geschultertem Gewehr in

Sllgrtgskoloanen »vr. Das tft dos erftouuliche Schauspiel, das

»ir im Jahre 1886, im Jahre der Repetirgewehr«, «»sehen

konnten! Und maa glaub« ntcht, daß «« fich da blos um «inen

Paradeonblick zu Ehr«» de« Koiser« hondelte. Ich versichere, doß

«« dt« ollg«m«in« Mtthvd« tst, di« ich bet jedem Treffen amven»

den sah. Sie bereitet einer Jnfanterte, die fich nicht einschüch»

tern läßt und ordentlich schießt, schöne Tage vor."
Der Di»ifi»n«arttllerte wirft der Kritiker vor, daß sie ntcht

kühn genug vorgehe, die Infanterie ntcht hinreichend unterstütze.

Ste verwechsle ihre Rolle mt, d«r KorpSartillerte, deren Aufgabe

i« allerdtng« f«t, etne gewählte Stellung festzuhalten, während

jene bkwtglich und mlt d«r Infanterie immer auf gleicher Höhe

setn müsse. Er schließt mit folgtnden Worten: .Wundervoll«

Rtiterei, «in« tn unzulässigem Maße zu den alten Formationen

zurückkehrende Infanterie und «ine Di»ision«»Artillerie, welche

ihre Rolle mit der Korp«>Artillerie »erwechselt; da« sind die drei

Punkte, welche die elsSsstschen Manöver in'« Licht gestellt hoben.

Auf Einzelnfehler will tch nicht eingeben, da die allgemeinen

Gesichtspunkte ungleich größere« Interesse bieten. Auffällig ist

nur, doß die Ansichten de« Fürsten Hohenlohe gegenüber den

falschen Methoden, welche der Frieden entstehen läßt, ntcht mehr

Beachtung gefunden haben."

Oesterreich. (Ein neue« Repetirgewehr.) Auf de,

Mtlitärschteßftätte in Wten tst dieser Tage etn neue« Repettrge»

wehr geprüft wvrden, welche« der bekannte Wiener Piftolenschütz«

Joseph Schulhof erfundkn Hot. Schulhof möcht« zunächst bei

obgeschlossen'gelodenem Mogozin, da« 10 Patronen enthält, tm

Elnzelnschleßen nicht weniger als 24 Schüsse in der Minute und

erprobte al«donn da« Gewehr auf seinen durch einen leichten

Druck im Nu zu öffnenden Repetir»Mechont«mu«, wobei der

Schütz«, einschließlich de« Laden« tn der Minute S2 Schösse er,

zielte. Die 10 Schüsse repetirte Schulhof jedesmal in ungefähr

b Sekunden herau«, während er zum jedesmalige» Laden, v. h.

Füllen deö Magazin« mit de» 10 Patron«», je 6 Sekunden

brauchte.

— (Die Nachwehen der JonSkt»Ang«l«g«n-
htit) machen flch noch immer fühlbar. Da« Ehrengericht de«

32. Infanterie-Regiment« gob da« Urtheil ab und der

Kriegsminister bestätigte dasselbe, daß der Reservelteutenant Herbert,

der flch über die Person res Generals JonSki mißliebig geäußert

hatte, setues Offiziersranges verlustig set. Darüber tnterpellirt«

der Abgeordnete Komjathy die Regierung tm Parlament und

sagte unter Anderm: „Das Vorgehen des Ehrengerichtes hat tm

Namen der Ehre die Ehre in'S Gesicht geschlagen.« Die Mit»

glteder de« Ehrengerichte« haben dtese Bemerkung al« persönliche

Beleidigung aufgefaßt und den Abgeordneten Komjathy zum

Duell gefordert ; letzterer erhielt bi« jetzt zwölf Herausforderungen.

Noch den Duellregeln ober darf bei der Beleidigung eine« Verein«

«der einer Gesellschaft nur ei» Duell stattfinden. Auch gegen»

wörttg svll da« Lvo« bestimmen, welche« der zwölf Mitglieder
de« Ehrengericht« mit Komjathy aus die Mensur treten soll.

Die Zeitungen fordern den Korpskommandanten Grafen Pejacse»

»ie« auf, den Offiziere» klar zu machen, daß der Abgeordnete

nur dem Hause verautwvrtlich sei.

Rußland. (Vetterligewehr.) Wie d«m ,N. W.

Tgbl." au« Rußland gemeldet «ird, befürwortet die Kommisfion

für Begutachtung »e« schweizerischen Repettrgewehre« (System

Vktterli) die Einführung desselben für sämmtliche russische

Schützen'Bataillvne. Büchsenmacher sollen aus der Schweiz nach

Rußland berufen'werden.
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